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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſcher Reichstag. 
49. Sitzung vom 22. Januar. 


Präſident v. Levetzow eröffnete die Sitzung mit 
einem Nachruf auf den verſtorbenen Freiherrn von 
Frankenſtein. Die Anweſenden hatten ſich erhoben. 
Alsdann erledigte der Reichstag den Nachtrags⸗ 
* etat und begann die zweite Leſung des Sozialiſtengeſetzes. 
N Zu großen Reden kam es jedoch noch nicht, ſondern 
N zunächſt nur zu kurzen Bemerkungen über den Para⸗ 
\ graphen, betreffend das RHEIN REN, welches 
v. Kardorff und Kule⸗ 


Singer und Dietz bekämpfen. 
mann befürworteten daſſelbe. 
u Beginn der Verhandlungen fand eine kleine 
nr Debatte ſtatt, in welcher Langwerth von 
Simmern das Ausnahmegeſetz verwarf als ein Polizei⸗ 
eſetz und Windthorſt Namens ſeiner Partei gegen ein 
here Geſetz ſich erklärte 
1 Der Präſident machte dem Haufe Mittheilung vom 
batte ic Telegramm des Kaiſers: „Dem Reichstage 
rücke ich mein Beileid aus zu dem Tode des Frhr. 
5 8 = ehre in 5 einen Mann von 
RS er Ge und wahrem Patriotismus, 
2 weicher für Baiern 3 Ya deutſches Vaterland ſtets 
een warmes Herz hatte. Wilhelm.“ 

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird dem Kaiſer 
der Dank des Hauſes für die Theilnahmebezeugung 
ausgeſprochen werden. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Reſt der 
heutigen Tagesordnung.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 22. Januar. 
3 Haus beendete heute die erſte Berathung des 


Eta 
i 3 bemängelte die Verquickung der preußi⸗ 
ſchen Finanzen mit den Reichsfinanzen und befürwortete 
aangeſichts der günſtigen Finanzlage allgemeine Re⸗ 
formen, vor allem Einkommenſteuerreformen mit 


Feuilleton. 
Der kleine! Jaeques. 


Roman von Jules Claretie. 
(Fortſetzung.) 
N Paul war in augenſcheinlichem Kampfe mit ſich 
ſelbſt, denn er wußte, daß ſeine Antwort tief 
verwunden mußte. 
Als er noch immer ſchwieg, fragte Klara 
wieder: „Herr Mortal hat Ihren Vater früher 
gekannt?“ 
4. „Hat er es Ihnen geſagt?“ fragte Laverdac 
darauf zurück. 
K u 
„Hat er Ihnen auch vom Tode meines 
Vaters erzählt?“ ſagte der junge Mann 
unwillkürlich mit ſcharfer Betonung. 
„Er hat mir gar nicht geſagt, daß Ihr 
Vater geſtorben iſt.“ 
„Dann wiſſen Sie alſo nichts von dieſer 
Sache, gnädige Fran?“ fragte Laverdac. 
„Nein, nein, bei Gott, ich weiß nichts,“ 
rief Klara, „und ich will es wiſſen. .. Meine 
Ahnung jagt mir,“ fuhr fie fort, „daß es ſich 
hier um etwas Schreckliches .. um ein Ge 
heimniß ... um etwas handelt, das ich wiſſen 
muß Ich flehe Sie an, mein Herr..“ 
27 Ihre mit dem Ausdruck rührender Beredt⸗ 
ſamkeit geſprochenen Worte, ihr wahrhaft des 
müthiges Bitten verfehlte feine Wirkung nicht 
auf Paul Laverdac, und er durchſchaute, welche 
Herzensangſt auf dem Gemüth der armen Frau 
laaſtete. Der Ton ihrer Stimme, ihre Blicke, 
alles drückte die bange Befürchtung aus, daß 
ortal eine vielleicht üble Rolle in irgend 
nem Drama geſpielt hatte, und ſie wollte und 
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Deklarationspflicht und Unterſcheidung von fundirtem 


und unfundirtem Einkommen. 

Windthorſt betont die Nothwendigkeit der Spar⸗ 
ſamkeit, indem er auf die ſteigenden Ausgaben durch 
die Altersverſicherun hinwies, und verwahrte ſich im 
Weiteren gegen den Vorwurf Unpatriotiſcher Geſinnung 
wegen ſeiner Anhänglichkeit an das hannoverſche 
Königshaus. 

Graf Limburg verlangte Einbringung eines Ein⸗ 
kommenſteuerentwurfs und iſt für Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter. 


Der Finanzminiſter wandte ſich gegen die Artikel 
der „Freiſinnigen Zeitung“ in Bezug auf die abficht- 
lich zu niedrige Veranſchlagung des Etats, er ver⸗ 
ſprach nach zuſagenden Erklärungen aller Parteien 
Vorſchläge in Bezug auf die Beamtengehälter. Freitag 
beginnt die Spezialberathung. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Januar. 


— Der Kaiſer nahm am Dienſtag 
Abend wieder Unterricht im Florettfechten. Am 
Mittwoch Vormittag gewährte der Kaiſer dem 
Profeſſor Anton von Werner im Gebäude der 
Kunſtakademie eine längere Porträtſitzung. Nach 
Beendigung derſelben fuhr der Kaiſer beim 
Hotel Petersburg vor, um ſich nach dem Be⸗ 
finden des Freiherrn von Franckenſtein zu er⸗ 
kundigen und der Familie deſſelben ſein Beileid 
auszudrücken. Bald nach der Rückkehr des 
Kaiſers nach dem Schloß erſchien daſelbſt 
Freiherr von Huene, um dem Kaiſer das Ab⸗ 
leben des Freiherrn von Franckenſtein zu melden. 
— Den Unterricht, welchen der Kaiſer ſeit 
einigen Tagen im Florettfechten nimmt, führt 
der „Berl. Börſ.⸗Kur.“ auf den wiederholten 
Beſuch der „Hamlet“⸗Vorſtellung im „Berliner 
Theater“ zurück, wo die Florettfecht⸗ Szene 
zwiſchen Hamlet und Laertes eine beſondere 
Theilnahme beim Kaiſer zu finden ſchien. 

— Daß Kaiſerin Auguſte Viktoria 
ſchon ſeit vielen Jahren zu den Abonnenten 
des Stöcker'ſchen „Reichs boten“ gehört, wird 
von der Redaktion des Blattes nochmals in 
einem polemiſchen Artikel hervorgehoben. 

— Freiherr v. Franckenſtein iſt, wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, geſtern Vormittag 11 
Uhr verſtorben. Der Verſtorbene hat das Alter 
von noch nicht 65 Jahren erreicht. Er war 
erbliches Mitglied der baieriſchen Reichsraths⸗ 


mußte rr / r erfahren, mochte die 
Enthüllung ihr auch das Herz brechen. 


Der junge Mann hatte Mitleid mit ihr. 
Frau Gardonnes Vermuthungen waren ganz 
richtig geweſen; Paul Laverdac fühlte, ſo ſehr 
er auch dagegen anzukämpfen ſuchte, ſich mit 
unwiderſtehlicher Macht zu dieſer Frau hin⸗ 
gezogen. Ihr Name hatte anfangs Zorn und 
dann eine brennende Neugier in ihm angefacht. 
Paul Laverdac kannte die traurige Geſchichte 
vom Tode ſeines Vaters, mit welcher der Name 
Mortal ſo dunkel verwebt war. Unten an der 
pyrenäiſchen Grenze bezeichnete der Volksmund 
Mortal ſtets als den Mörder Laverdacs, und 
die Erinnerung an die mit einer Denunziation 
bezahlte Spielſchuld lebte noch unvergeſſen in 
aller Gedächtniß. Das Kind des Verſtorbenen 

und die Wittwe Laverdacs hatten dieſe 

Geſchichte nur zu oft erzählen hören. Frau 
Laverdac lebte mit ihrem Sohne allein und 
zurückgezogen in einfachen, faſt ärmlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Oft, wenn ſie von dem Todten 
ſprach, nahm der junge Mann aus der Schub: 
lade ſeines Schreibpultes eine kleine, rothe 
Brieftaſche und ſagte, indem er auf einen, mit 
dem Namen Mortal unterzeichneten Brief 
deutete: „Wenn wir wollten, Mutter, ſo könnten 
wir Rache nehmen.“ 


Doch dann zog Frau Laverdac ihren Sohn 
. an ſich, küßte ihn auf die Stirn und 
agte: 

„Wozu Kampf mit jenen Leuten anfangen 
mein Sohn? Laſſen wir fie übermüthig 
triumphiren. Dein armer Vater kann Dir 
nimmer zurückgegeben werden, und ein Kampf 
mit dem mächtigeren Gegner würde uns nur 
in neue Gefahren ſtürzen. Habe mich lieb, 
arbeite, bleibe ein braves und gutes Kind, wie 


ſchreckliche 
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kammer ſeit dem Jahre 1847 und in letzterer 


Zeit Präſident derſelben, Mitglied des Zoll⸗ 


parlaments für den Wahlkreis Eichſtätt, ſeit 
1872 des Reichstags für den Wahlkreis Lohr. 
Freiherr v. Franckenſtein hatte im Reichstag 
ſeinen Platz neben dem Abg. Windthorſt und 
galt als der zweite Führer der Partei. Von 
1879 bis 1887 fungirte er als erſter Vize⸗ 
präfident des Reichstags. Insbeſondere ſeit 
dem Jahre 1888 näherte er ſich mit einem 
Flügel der Zentrumspartei mehr und mehr den 
Konſervativen. Er gab mit dieſem Flügel von 
13 Stimmen den Ausſchlag zu Gunſten der 
Annahme des Invaliditäts verſicherungsgeſetzes. 
Freiherr von Franckenſtein war Vorſitzender der 
Kommiſſion für dieſes Geſetz geweſen und hatte 
die Erledigung deſſelben in jeder Weiſe be⸗ 
trieben. Freiherr v. Franckenſtein trat im 
Reichstag in der Regel nur hervor, wenn es 
galt, Namens der Zentrumspartei kurze Er⸗ 
klärungen abzugeben. Eine Geſetzesbeſtimmung 
aus dem Jahre 1879, welche den Einzelſtaaten 
Antheile an den neuen Zöllen und Reichs⸗ 
ſteuern überweiſt, wird nach dem erſten Antrag⸗ 
ſteller aus der Zentrumspartei in der Regel als 
clausula Franckenſtein bezeichnet. Perſönlich 
war Freiherr v. Franckenſtein ein auch bei den 
politiſchen Gegnern angeſehener und wohl⸗ 
gelittener Mann. Freiherr v. Franckenſtein iſt 
im Hotel „Petersburg“ geſtorben. Die Leiche 
wird nach dem Schloß Ullſtadt bei Langenfeld 
(Mittelfranken) überführt werden. Vorher wird 
heute Vormittag 9½ Uhr in der Hedwigskirche 
ein Trauergottes dienſt, am nächſten Tage eine 
Trauerfeier für die Verwandten ſtattfinden. 
Die Leiche wird in geſchloſſenem Sarge in der 
Kirche aufgebahrt werden. 

— Wenn der Reichstag den Paragraphen 
über die Aus weiſung ablehnt, zieht die Regie⸗ 
tung das e Agia zurück. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Generalakte der Samoakonferenz. 

— Als Wahlpopanz ſcheint wirklich das 
„rothe Geſpenſt“ diesmal benutzt werden zu 
ſollen nach allen Kundgebungen der offiziöſen 
Preſſe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemüht ſich 
in einem Leitartikel, vor einem internationalen 
Vorſtoß der ſozia revolutionären Elemente gegen 
bisher, und laß uns von Niemand etwas 
erbitten, ſelbſt nicht um die Rache looſen.“ 
Nach ſolchen Worten faltete Paul die Brief⸗ 
taſche zuſammen, legte ſie wieder in die Schub⸗ 
lade und ſagte ſeufzend: 

„Die Ungerechtigkeit dauert fort; ſie darf 
ſich breit machen und feſte Wurzel faſſen, und 
fie ift der Urſprung aller Schändlichkeit. 
Dann ſuchte er alles zu vergeſſen und es 
wurde nicht mehr von Daniel Mortal ge⸗ 
ſprochen. 
Durch die Begegnung mit Frau Mortal 
war Pauls Haß gegen ihren Gatten wieder 
erwacht, ja, er hatte ſich ſogar plötzlich noch 
in hohem Grade geſteigert; doch übertrug er 
ſeine feindſeligen Gefühle nicht auch auf dieſe 
au, die er in der Stille beobachtet und 
ſtudirt hatte und in der ſein mißtrauiſcher Blick 
anfangs nicht eine Märtyrerin, ſondern eine 
Mitſchuldige Mortals ſehen gewollt. Indeß 
nahm ſeine Theilnahme für Klara jetzt in dem 
Maße zu, als er früher von Vorurtheil gegen 
ſie befangen geweſen war. 
ielleicht war das, was Paul Laverdac für 
Klara Mortal empfand, wenn auch noch nicht 
wirkliche Liebe, ſo doch jenes unwiderſtehliche 
Gefühl, aus dem die Liebe entſteht. Dem 
Wunſche nach Beſitz geht in den meiſten Fällen 
die Neugier voraus, den Gegenſtand ſeiner 
Neigung kennen zu lernen. Der Einfluß, den 
Laverdac auf Klara ausübte, war der des 
Geiſtes, der auch bald auf das Herz wirkt. 
Aus dieſer geheimen, inneren Unruhe entwickelt 
ſich meiſt ſehr ſchnell die Liebe, und der Zufall 
oder vielmehr das unvermeidliche Schickſal, 
welches das Herz zum Herzen zieht, mußte hier 
unglücklicherweiſe die unbewußte Liebe zu einer 
wirklichen Neigung umbilden. 
Paul Laverdac bebte jetzt vor dem Ges 
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die bürgerlichen Elemente graulich zu machen. 
Es müßten deshalb alle nicht ſozialdemokratiſchen 
Elemente ſich verbinden, ader die böſen Frei⸗ 
ſinnigen ordneten das allgemeine Wohl ihrem 
Fraktionswohl unter. Unter der Parole „gegen 
die Sozialdemokraten und gegen ihre Be⸗ 
günſtiger“ ſollte man deshalb alle im Erwerbs⸗ 
leben ſtehenden bürgerlichen Elemente ſammeln, 
ſofern ſie nicht zu den im Parteifanatismus ver⸗ 
knöcherten Friedenspolitikern gehörten. — Was iſt 
denn das Kartell anders als eine lediglich durch 
Parteifanatismus gegen freifinnige Beſtrebungen 
zuſammengeſchweißte Parteikategorie. Wenn es 
den Kartellbrüdern ernſt wäre mit der Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie, ſo brauchten 
ſie nur einfach in allen von der Sozialdemokratie 
ernſthaft bedrohten Wahlkreiſen die Wähler zu 
verpflichten, im erſten Wahlgang für freiſinnige 
Kandidaten zu ſtimmen. Alsdann würde die 
Zahl der Sozialiſten im Reichstag ſicherlich 
nicht über die gegenwärtig vorhandene hinausgehen. 

— Auch die Zentrumspartei iſt nunmehr 
mit ihrem Wahlaufruf vor die Oeffentlichkeit 
getreten. Bezüglich der kirchenpolitiſchen Lage 
heißt es darin: 

Noch immer ſind die Bedingungen nicht erfüllt, 
welche wir in jeder Wahlperiode als unerläßlich ber 
zeichnet haben, wenn dem Volke die Religion erhalten, 
wenn chriſtlich⸗gläubige Geſinnung geweckt und ge 
fördert werden ſoll, und zur Richtſchnur erhoben in 
Unterricht, u 5 Bildung und Wi enjcaft, in 

ir 


Kin Geiſtes in den Kreiſen der Arden eber und Ar- 
beiter, das wirkſamſte Mittel zur Vela ämpfung der 
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
— ein Mittel, wirkſamer als alle Ausnahmegeſetze. 

Im Uebrigen betont der Aufruf haupt äch⸗ 
lich die Mitwirkung des Zentrums bei den vom 
Reichstage angenommenen Arbeiterſchutzanträgen, 
die Beſtrebungen zur Förderung des Handwerks, 
ſowie das „unbeugſame Feſthalten“ des Zentrums 
an den Grundſätzen der TTTT0TſT0TCT0TCT0TCT0TbTGTGTCTGTCTꝙVſ—T—TFTGTͤbTſ—TTTTVTVTdT0w!!.!!!.!.!..!... ala | SRH ApSaHiähen ber Berteliagct : 


danken zurück, offen zu Klara zu ſprechen und 
ihr die ganze grauſame Wahrheit zu enthüllen. 
Er war im Begriff, ihr Alles, auch den grau⸗ 
ſamen Tod, den ſein Vater an der Seite 
Pascal Arthez gefunden, zu ſchildern; allein 
er zögerte und warf nur wie zufällig die 
Bemerkung hin: 

„Ich glaube, mein Vater war Herrn Mortals 
Gläubiger.“ 

„Sein Gläubiger?“ wiederholte Klara. 

„Ja Ich habe zwiſchen den nachge⸗ 
laſfenen Papieren ein mir unverſtändliches 
Schreiben gefunden .. aber — ich lege ihm 
keine beſondere Wichtigkeit bei.“ 

Er hatte das lächelnd und in gleichgiltigem 
Tone geſagt, aber Klara erkannte trotzdem, daß 
er ſie zu täuſchen verſuchte. 

„Ihre Worte klingen ſehr ſeltſam, mein 
Herr,“ ſagte ſie, „und ich muß Sie wirklich 
dringend erſuchen, mir die volle Wahrheit zu 
ſagen.“ 

„Die volle Wahrheit?“ 

„Ja. Ich bin feſt davon überzeugt, daß 
Sie mir etwas verbergen.“ 

Ihr ſchnell erwachtes Vertrauen ließ fie 
dieſem jungen Manne tel vielleicht — 
beſonnen erſcheinen. Sie riß halb vernarbte 
Wunden wieder auf, zeigte ihm rückhaltlos die 
ganze Qual ihres Innern und ihre unſägliche 
Furcht vor dem ſchrecklichen, noch unenthüllten 
Geheimniß. Es war ihr, als ſpräche ſie zu 
einem Freunde, als hätte ſie dieſen Fremden, 
der die Vergangenheit Daniel Mortals beſſer, 
als ſie ſelbſt kannte, alles ſagen können, was 
ihr Herz bewegte. Sie erhob ſich jetzt und 
beſchwor ihn zu ſprechen, ihr alles zu ſagen. 

„Bedenken Sie doch, mein Herr,“ rief ſie 
in ihrer Angſt, und dem dringenden Verlangen, 
die Wahrheit zu erfahren, „bedenken Sie doch, 


— Im Abgeordnetenhauſe ift eine Denk⸗ 
ſchrift eingegangen, betr. die praktiſche Aus⸗ 
bildung der Kandidaten des Lehramts an 
höheren Schulen. 

— Strecker Paſcha, einer der hervorragend⸗ 
ſten deutſchen Offiziere in türkiſchen Dienſten, 
iſt in Konſtantinopel geſtorben. 

— Dr. Zintgraff iſt nach einer telegraphiſchen 
Meldung aus St. Thomee vom 8. Januar 
nach Kamerun von feiner zweimaligen Durch- 
querung des Adamaua⸗ Gebietes zurückgekehrt. 
— Aus einem Privatbriefe Dr. Zintgraffs an 
ſeine Eltern iſt in Ergänzung früherer 
Nachrichten noch zu melden, daß ſein Zug von 
Gaſchka nach Jola am Benue 30 Tage 
gedauert hat; derſelbe war hauptſächlich zu dem 
Zwecke unternommen, um den mächtigen 
Häuptling von Jola, deſſen Einfluß ſich weit 
nach Süden erſtreckt, zu beſuchen und hier 
Unterſtützung für ſeine weiteren Pläne zu 
erhalten. Der Reiſende ſchreibt: Hier in 
Gaſchka bei dem mächtigen Häuptlinge Sambo 
gefällt es mir ſehr gut. Er iſt ein ſehr 
intelligenter Mann und hat mir zwei Ochſen 
und ein Pferd geſchenkt. Aber die Regenzeit 
hat mittlerweile begonnen und da muß man 
ſorgen, daß man unter Dach und Fach kommt. 
In dem hieſigen Lande lebt es ſich prächtig. 
Jeden Tag iſt auf dem Markte friſches Fleiſch, 
friſche Butter, friſche Milch, gutes Mehl und 
guter Reis zu haben, ſo daß mir in Bezug auf 
die Stillung eines guten Appetits nichts abgeht. 

— Mit Stahlrohrlanzen wird zufolge einer 
königlichen Verordnung im „Armee ⸗Verord⸗ 
nungsblatt“ die Kavallerie nach Maßgabe der 
verfügbaren Mittel ausgerüſtet. Die leichte 
Kavallerie hat fortan Lanzenflaggen nach der 
für die Küraſſier⸗ und Ulanen⸗Regimenter feſt⸗ 
geſetzten Probe zu führen. 

— Die Abtheilung „Armeebedarf“ der 

Kriegskunſt⸗Ausſtellung in Köln für 1890 er⸗ 
freut ſich eines ganz außerordentlichen Intereſſes 
in kaufmänniſchen Kreiſen, und ſind es ganz 
elonderd die Gruppen „Lederfabrikation“, 
„ue“ und „Nahrungsmittel“, welche zahl⸗ 
telehe Anmeldungen aufzuweiſen haben. Ein 
inberiti zahlreicher Beſuch der erſten deutſchen 
egskunſt⸗ Ausſtellung von Fachleuten aller 
Lander darf mit Beſtimmtheit erwartet werden. 
Die die Leitung mittheilt, iſt der Schlußtermin 
ui Anmeldungen auf den 15. Februar d. J. 
eſtgeſetzt, 

Hamburg, 22. Januar. Die auf Veran⸗ 
ing hieſiger Rhedereien von Antwerpen 
enunirten, geſtern eingetroffenen Feuerleute 


ten ſich, zu 75 Mark anzumuſtern, als 


in den Lohnverhältniſſen Kenntniß erhielten. 


erlangen von den Rhedern freie Rückreiſe 
und Entihädigung. Auch die Negerheizer der 
Wörmann“ ſtreiken und wollen nur zu 
35. Dirk anmuſtern. Abends fand eine allge⸗ 
meine Verſammlung der Streikenden ſtatt. — 
Faul Privatdepeſchen aus der Havanna iſt die 
Tabaksernte vollſtändig verloren. 
Elberfeld, 22. Januar. Der um 2¼ Uhr 
fällige Perſonenzug Remſcheid⸗Elberfeld ſtieß 
geſtern vor dem Bahnhofe Ronsdorf mit einer 
Rangirmaſchine zuſammen. Die Maſchine des 
Perſonenzuges, ſowie der Pack⸗ und Poſtwagen 
ſollen entgleiſt und bedeutend beſchädigt ſein; 
ein Poſtbeamter iſt verletzt. Von der Rangir- 
maſchine, welche Kontredampf gegeben hatte, 
ſprang der Führer ab. Die Maſchine fuhr 
darauf eine Strecke abwärts in eine Kurve, 
entgleiſte und ſchlug um, wodurch die Strecke 
geſperrt wurde. 


— ee 
daß, wenn ein Schandfleck an dem Namen 
Mortal haften ſollte, dieſer auf mich zurückfällt, 
die ich auch dieſen Namen trage und an allem 
unſchuldig, ja, gänzlich in Unwiſſenheit bin. 
Ich bitte, ich beſchwöre Sie, ſagen Sie mir, 
ob meine Vermuthung richtig iſt und ich mit 
dieſem Namen den Vorwurf einer Schandthat 
tragen muß.“ 

„Gnädige Frau ..“ 

„Ah, Sie ſind erſtaunt, mich jo ſprechen zu 
hören? Ja. Sie haben ganz recht. Zum erſten 
Male richte ich das Wort an Sie, und ich ver⸗ 
traue Ihnen meine geheimen Sorgen und Be⸗ 
fürchtungen an, die ich bisher gegen Jedermann 
verſchwiegen habe. Das geſchieht aber, weil ich 
ahne, daß Sie mir den gewünſchten Aufſchluß 
zu geben vermögen. Ja, es beſteht ein Ge⸗ 
heimniß zwiſchen Ihrem Vater und Herrn 
Mortal, und Sie wiſſen um daſſelbe!“ 

Paul Laverdac zögerte immer noch. Ent⸗ 
ſchleierte er die Vergangenheit, ſo hieß das der 
armen Frau beiſtehen, ja, ſie vielleicht retten; 
zugleich aber fürchtete er, daß der harte Stoß, 
den er durch ſeine Enthüllung ihrer Ehre ver⸗ 
ſetzen mußte, dieſes zartbeſaitete Gemüth gar 
zu ſehr erſchüttern und verletzen würde. 

Er leugnete nochmals, indem er ihr nur die 
Hälfte der entſetzlichen Wahrheit eingeſtand. 

„Herr Mortal,“ begann er langſam, 
„ſchuldete meinem Vater eine Summe, die er 
nicht bezahlt hat. Das iſt Alles, was meines 
Wiſſens Ihren Gemahl mit dem Namen La⸗ 
verdac verbindet, gnädige Frau.“ 

„Iſt das wirklich alles?“ 


Ausland. 


Petersburg, 22. Januar. Von den ruſſi⸗ 
ſchen Zollämtern werden nicht mehr in Zahlung 
für Gebühren angenommen: Ausgelooſte Obli⸗ 
gationen und Kupons der fünfprozentigen aus⸗ 
wärtigen Anleihe von 1877, konſolidirte Obli⸗ 
gationen erſter, zweiter, dritter, vierter und 
ſiebenter Emiſſion und deren Kupons. — Heute 
wurde das Geſetz veröffentlicht, nach welchem 
die Anzahl der vom Don⸗Koſakenheere im Kriege 
Ae Erſatzregimenter um vier erhöht 
wird. 5 

Belgrad, 22. Januar. Großes aber 
gerechtes Aufſehen erregt die Penſionirung des 
Oberſt Pawlowics und des Oberſtlieutenant 
Vanlics, weil dieſelben ohne Wiſſen des Kriegs⸗ 
miniſterns eine Offiziersverſammlung mit 
politiſchen Tendenzen abhielten. Der Offizier 
muß allen parteipolitiſchen Beſtrebungen fern 
bleiben. 

Madrid, 21. Januar. In dem neuen 
Kabinet hatte ſich Guillon geweigert, das 
Miniſterium für die Kolonien anzunehmen. Es 
hat nunmehr Becerra, welcher für das Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten in Ausſicht 
genommen war, das Miniſterium der Kolonien 


und an ſeiner Stelle der Herzog von Veragua 
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten über⸗ 


nommen. Die neuen Miniſter leiſteten Dienstag 
den Eid auf die Verfaſſung. — Nach einer der 


„Frankf. Ztg.“ zugegangenen Nachricht findet 


das neue Miniſterium Sagaſta eine ſehr un⸗ 
günſtige Aufnahme, ſelbſt bei den Freunden 
Sagaſta's, da es weniger Autorität beſitzt, als 
das abgetretene Miniſterium. Die ganze Kriſis 
ift reſultatlos verlaufen, die Ausſöͤhnung auf 
der ganzen Linie einſchließlich Gamazos 
geſcheitert. Das Programm des neuen Mi⸗ 
niſteriums iſt die Aufrechterhaltung der früher 
eingebrachten Budgets und die gleichzeitige 
Berathung der Vorlage über die Einführung 
des allgemeinen Stimmrechts. 

Liſſabon, 21. Januar. In Portugal 
wächſt die Erbitterung gegen England außer⸗ 
ordentlich. Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge greift 
das Syſtem des Boykottirens gegenüber Allem, 
was engliſch iſt, von Tag zu Tag mehr um 
ſich. Faſt die geſammte Kaufmannſchaft Liſſa⸗ 
bons inſzenirte am Dienſtag eine gegen England 
gerichtete Demonſtration; der Zug zählte an 
4000 Perſonen, die unter den Rufen: „Nieder 
mit England!“ „Hoch Frankreich und Spanien!“ 
die Stadt durchzogen. Die republikaniſche Be⸗ 
wegung iſt nach derſelben Mittheilung für die 
Regierung gefahrlos, da in den Reihen der 
Republikaner Zerfahrenheit und Mangel ein⸗ 
heitlicher Leitung herrſchen. ’ 

Brüſſel, 22. Januar. In dem Kohlen⸗ 
becken von Charleroi, wo ſeit längerer Zeit 
ein allgemeiner Arbeitsausſtand eingetreten war. 
hat ſich die Lage bedeutend gebeſſert. Die 
Zahl der Strikenden iſt von 12 000 auf 8350 
herabgegangen. 

London, 22. Januar. Ein Tagesbefehl 
des Kriegsminiſters bringt die Beileidsdepeſche 
Kaiſer Wilhelms an den Herzog von Cambridge 
anläßlich des Todes des Lords Napier of 
2 zur Kenntniß der ganzen engliſchen 

rmee. 
— ä — 


Provinzielles. 


L Strasburg, 22. Januar. Die geſtrige 
Sitzung der Stadtverordneten begann mit der 
Einführung der neugewählten Mitglieder. Zu 
ihrem Vorſteher wählte die Verſammlung den 
Rendant Stülp und zu deſſen Stellvertreter 
— . —.. .. — 


„Ja, unbedingt.“ 

„Gut. Aber darf ich das aufgefundene 
Schreiben, das Sie vorhin erwähnten, nicht 
ſehen?“ . 

„Sie ſcheinen mir immer noch nicht zu 
glauben, gnädige Frau,“ erwiderte Laverdac. 

„Wenn dies Schreiben wirklich vorhanden 
iſt, ſo werde ich Herrn Mortal veranlaſſen, 
daß er auf der Stelle ſeine Schuld an Sie 
abträgt.“ f 

„Herrn Mortals Schuld gehört zu den⸗ 
jenigen, die kein Gericht anerkennt,“ ſagte Paul 
Laverdac. 

„So war es eine Spielſchuld?“ fragte 
Klara. 

Der junge Mann fühlte jetzt, daß er be⸗ 
reits zu viel geſagt hatte. 

4 19955 ſah ihn feſt an und ſagte mit eiſiger 
älte: 

„Das nennt man, wenn ich nicht irre, eine 
Ehrenſchuld. Gut. Wollen Sie mir einen 
Gefallen thun, mein Herr? Geben Sie mir 
den Schuldſchein; ich will ihn dem Schuldner 
vorlegen, ja, ich ſelbſt will Herrn Mortals 
Gläubigerin ſein.“ 


In dieſem Augenblick ſchritt Daniel an den 


beiden vorüber. 
„Was? meine Gläubigerin?“ fragte ſpöttiſch 
eine Stimme hinter Paul Laverdac. 

Der junge Mann wandte ſich um. Auf der 
Thürſchwelle ſtand Daniel Mortal, deſſen 
behandſchuhte Finger mit ſeinem Pincenez 
ſpielten. 

Luverdac verfärbte ſich. Er wäre am 


Arbeiterfrau der drohenden Gefahr, von einer 


den Rechtsanwalt Waldſtein. Da die Ueber⸗ 
nahme der bisher privaten Töchterſchule auf 
die Stadt nunmehr beſchloſſene Sache iſt, ſo 
ſetzte die Verſammlung den betreffenden Haus⸗ 
haltungsplan feſt. Die jährlichen Einnahmen, 
beſtehend in dem Schulgelde von ca. 90 Schüle⸗ 
rinnen und dem Staatszuſchuß in Höhe von. 
3000 M., werden auf 8703 Mk. und die Aus⸗ 
gaben auf 12 120 Mk. veranlagt. Hiernach 
hätte die Stadt noch jährlich 3417 Mk. auf⸗ 
zubringen, dazu kommen als einmalige Aus⸗ 
gabe für die Einrichtung der Schule 5800 Mk. 
Genannte Schulanſtalt wird ſechsklaſſig einge⸗ 
richtet und erhält ſechs Lehrkräfte, nämlich 
einen Rektor, Mittelſchullehrer und techniſchen 
Lehrer und drei Lehrerinnen. Ob die Ueber⸗ 
nahme bereits am 1. April erfolgen wird, 
hängt lediglich von der Beſtätigung der Re⸗ 
gierung ab. In Betreff der Angelegenheit des 
Gerichtsbaues wurde von der Verſammlung 
eine beſondere Kommiſſion mit der Abfaſſung 
einer an den Herrn Miniſter zu richtenden 
Petition beauftragt. 


O Kulm, 23. Januar. Die Bewohner 


unſeres Kreiſes werden jetzt viel von Hauſirern 


beläſtigt; nicht alle ſcheinen im Beſitz von 
Hauſirſcheinen zu ſein. 

Tuchel, 22. Januar. Es giebt doch noch 
„ehrliche Spitzbuben“. Einem Poliziſten wurden 
die zwangsweiſe eingeſammelten Steuern ſammt 
Beutel aus der Taſche gezogen. Der Verluſt 
war empfindlich, doch wer beſchreibt die Freude 
des Mannes, als er Tags darauf den Beutel 
vor ſeinem Fenſter hängen ſah; an dem In⸗ 
halt des Beutels (es waren etwas über 40 
Mark) fehlte kein Pfennig. (Geſ.) 

Schneidemühl, 22. Januar. Eine an⸗ 
genehme Ueberraſchung wurde heute einem 
hieſigen Skatklub zu Theil. Dieſer beſteht aus 
drei der geachtetſten Herren der Stadt, welche 
die Verluſte in eine gemeinſchaftliche Kaſſe 
thaten und für den Betrag ein Loos der 
Preußiſchen Lotterie kauften. Das Loos kam 
nun mit 1500 Mark heraus, die ſich die Herren 
brüderlich theilten. 

Schneidemühl, 21. Januar. Die heute 
hier abgehaltene Verſammlung des deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Arbeitervereins war von über 1000 
Perſonen beſucht. Es herrſchte in derſelben 
eine muſterhafte Ordnung. Mit einem Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm wurde die Verſammlung 
eröffnet, in welcher der deutſchfreiſinnige Reichs⸗ 
tagskandidat Flatau⸗Berlin und Georg Iſaac⸗ 
Charlottenburg reden ſollten; bevor aber noch 
Erſterer begonnen hatte, erklärte der beauf⸗ 


auf dem Sopha ſitzend angetroffen wurde. 
zunge Mann gab an, Drechsler zu ſein, auf 
dem Oberrollberg zu wohnen und das Mädchen 
heirathen zu wollen. Beide veranlaßten die 
Agentin, das bereits wegen eines Dienſtes ver⸗ 
gebene Dienſtbuch des Mädchens ſofort zurück⸗ 
juholen. 
20 Minuten zurückkehrte, ſtand das Mädchen 
weinend vor der Thür des Hauſes und gab 
an, von dem ihr gänzlich unbekannten jungen 
Manne mit einem Meſſer bedroht und ihres 
Portemonnaies mit 28 Mark Inhalt beraubt 
worden zu ſein. 
Mädchen in dem von vielen Leuten bewohnten 
Haufe, namentlich bei der Flucht des Räubers 
auf den drei Treppen leicht hätte Hilfe herbei⸗ 
rufen können, dies aber nicht gethan hat, läßt 
ihre Angaben vorläufig räthſelhaft erſcheinen. 


der auf der andern Seite des Ueberweges 
poſtirte Bahnwärter rief der Vorwitzigen noch 
eine Warnung zu. Doch zu ſpät. Die Frau 
wurde von dem Puffer einer vorüberfahrenden 
Lokomotive getroffen und ſeitwärts ein Stück 
fortgeſchleudert. Sie kam außerhalb des Ge⸗ 
leiſes zu Fall und wurde ſo gerettet. — Nur 
einige unbedeutende Hautabſchürfungen hat ſie 
erlitten. 

Königsberg, 22. Januar. Ein noch nicht 
völlig aufgeklärter Raub hat ſich am 17. d. M. 
Abends in einem Hauſe des Mühlenberges ab⸗ 
geſpielt. Die „Kön. Hart. Zig.“ berichtet 
darüber wie folgt: Bei der daſelbſt drei 
Treppen hoch wohnenden unverheiratheten 
Geſindeagentin hielt ſich ein ſtellenloſes Mädchen 
auf, welches, nachdem es am Nachmittage von 
der Agentin in der Wohnung allein gelaſſen 
worden war, von dieſer bei ihrer Rückkehr am 
Abende in Geſellſchaft eines jungen * 

er 


Als die Agentin jedoch nach circa 


Der Umſtand, daß das 


Tilſit, 22. Januar. Vor einigen Abenden 


hörte der 17jährige Forſtlehrling Wenska in 
Schnecker Forſt einen Schuß fallen. In der 
Vermuthung, daß derſelbe von einem Wilddieb 
abgegeben, eilte W. nach der Stelle und be⸗ 
merkte, wie der Wilddieb ein krankes Reh 
umherjagte, um es zu tödten. 
rief dem Wilderer „Halt!“ zu und befahl ihm, 
das Gewehr zu ſtrecken; Letzterer kehrte ſich 
jedoch um und veranlaßte den W. von ſeiner 
Waffe Gebrauch zu machen. 
Schüſſe auf den Wilddieb ab, die dieſen an 
verſchiedenen Stellen des Körpers verwundeten 
und ihn wehrlos machten. Bei der Feſtſtellung 
ſeines Namens nannte 
Buttkus und gab an, aus Makohnen zu Hauſe 
zu ſein. 


Der junge Mann 


W. gab drei 


ſich der Wilderer 


Der Verletzte wurde nach dem 


ſichtigende Polizeibeamte die Verſammlung für hieſigen Krankenhauſe geſchafft, wo er nach 
aufgelöſt, mit dem Bemerken, daß noch Lehr⸗ kurzer Zeit verſtarb. (T. A. 3) 


linge im Saale ſeien, obgleich wiederholt be | 


tont wurde, daß dies nicht der Fall ſei. Die 
Menge entfernte ſich unter ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen auf den Kandidaten. An den Miniſter 
des Innern wurde ſofort auf telegraphiſchem 
Wege eine Beſchwerde abgeſandt. 

Dt. Krone, 22. Januar. Am Montag 
fand der große Holzverkauf aus dem ſtädtiſchen 
Walde ſtatt. Es wurden 9806 Feſtmeter Holz 
für 90 776 Mk. an Herrn Bärwald⸗Nakel ver⸗ 
kauft; 1000 Feſtmeter Eichenholz blieben un⸗ 
verkauft, da kein genügender Preis geboten 
wurde. 

O. Dt. Eylau, 22. Januar. Auf wunder: 
bare Weiſe entkam hier geſtern Abend eine 


Lokomotive überfahren zu werden. Die Frau 
kam vom Oſtbahnhof nach der Stadt und mußte 
hierbei den Ueberweg zwiſchen Oſt⸗ und Stadt⸗ 
bahnhof paſſiren. Trotzdem die Barriere ge⸗ 
ſchloſſen war, kroch ſie unter derſelben durch; 
— — — ————— 


liebſten auf dieſen Mann zugeſprungen und hätte 
ihn geohrfeigt. Sein Auge haftete auf dem 
reichen Ordenſchmuck, den Daniel im Knopfloch 
trug. Eine einzige Bewegung hätte genügt, um 
ihn ihm zu entreißen und ihn unter dem Abſatz 
ſeines Stiefels zu zermalmen. Mochte die Ge⸗ 
ſchichte wahr ſein oder nicht, auf alle Fälle 
hatte dieſer Mann eine hervorragende und 
finſtere Rolle bei dem Tode ſeines Vaters 
geſpielt. 

Mortal hatte ſofort errathen, daß dieſer 
junge Mann Paul Laverdac ſein mußte, und 
er maß ihn mit dem Blick des Jägers, der 
auf ſeine Beute zielt. Er überlegte, was er 
von einem ſolchen Gegner zu hoffen oder zu 
fürchten hatte, und ſeine Lippen kräuſelten ſich 
ſichtlich mit einem leichten Anflug ſtolzer Ver⸗ 
achtung. 


Klara blickte ſchweigend und angſtvoll auf 


die beiden Männer und wartete, was weiter 
geſchehen würde. ö 

„Du wirſt gewünſcht,“ ſagte Mortal zu 
Klara, indem er ihr ſeinen linken Arm bot. 
„Die „Akademie“, wie Du zu ſagen beliebſt, 
iſt ohne Dich nicht vollzählig.“ 

Klara ſtützte ſich mechaniſch auf den Arm 
ihres Gatten; ſie war wie zu Marmor erſtarrt 
und ihr Kopf ſchwindelte. 

„Verzeihen Sie, mein Herr, daß ich Ihnen 
meine Frau entführe,“ ſagte er, zu Laverdae 
gewandt, verneigte ſich mit ſpöttiſcher Höflich⸗ 
keit und verließ mit ſeiner Gemahlin den Salon. 


Fortſetzung folgt.) 


des Poſenſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 20 


am 1. April d. Is. nach Liſſa verlegt werden, 


während die in Liſſa garniſonirenden 4 Schwa⸗ 
dronen des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 5 zu dem neu zu bildenden 17. Armeekorps 
übertreten. Die 3. Abtheilung des oben⸗ 
genannten Regiments wurde am 1. April 1887 
in Glogau neu gebildet und am 1. April 1888 
gleichzeitig mit der 1. Abtheilung deſſelben Re⸗ 
giments nach Poſen verlegt. 
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Lokales. 
Thorn, den 23. Januar. 


— [Die Reichstagswählerliſte 


liegt ſeit heute im Bureau 1 des Magiſtrats 
aus und wird auch bereits fleißig eingeſehen. 
Im Intereſſe jedes Wählers liegt es ſich davon 


zu überzeugen, daß er in der Liſte eingetragen 
ſteht. Nach 8 Tagen wird die Liſte geſchloſſen 
und ſind ſpäter eingebrachte Reklamationen 
zwecklos. 

— [Sammlung.] Der Herr Ober⸗ 
präſident der Provinz Weſtpreußen hat durch 
Erlaß vom 4. Dezember v. Js. für das Jahr 
1890 die Abhaltung einer Hauskollekte zu 
Gunſten des Krankenhauſes der Barmherzigkeit 
zu Königsberg in den Kreiſen Kulm, Thorn, 
Briefen, Strasburg, Graudenz, Roſenberg, 
Löbau, Stuhm und in dem Kreistheile Marien: 
werder rechts der Weichſel mit der Maßgabe 
genehmigt, daß die Einſammlung derſelben im 


I. Quartal 1890 im Kreiſe Thorn durch 


Erheber, welche mit einer polizeilichen 
Legitimation verſehen ſind, ſtattzufinden hat. 

— [Influenza Bacillus. 
Wie ein Telegramm des „Herold“ berichtet, i 
es dem Dr. Jolies, dem Beſitzer eines privaten 
mikroſkopiſchen Laboratoriums in Wien, gelungen, 
in dem Sputum von Influenza⸗Erkrankten einen 
ſpezifiſchen Influenza Bacillus zu entdecken. 
Derſelbe hat Aehnlichkeit mit dem Pneumonie⸗ 
Bacillus. Profeſſor Weichſelbaum hat aus 
dem Naſenſekret von Jufluenzakranken den 
Coccus gezüchtet. 

— Le ird In der 
geſtrigen Vierteljahrsſitzung wurden ſechs Lehr⸗ 
linge eingeſchrieben, alsdann wurden innere 
Angelegenheiten erledigt, Beſchloſſen wurde 
u. A. das Lokal der Innung aus den Räumen 
des Herrn Nicolai nach der allgemeinen Innungs⸗ 
herberge zu verlegen. 

— [Weichſelübergang bei 
Fordon.] Der Verkehr für Fuhrwerke 


u 


Poſen, 22. Januar. Wie nunmehr end» 
giltig beſtimmt iſt, wird die dritte Abtheilung 


— 


— 4 
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* * 


m 


über die Weichſel bei Fordon wird nur am 
Tage durch Spitzprähme vermittelt, der Per⸗ 
ſonenverkehr erfolgt ununterbrochen bei Tage 
und Nacht. 

— [Warnung.] In letzter Zeit find 


wieder Petroleumfäſſer geſtohlen worden. Wir 


empfehlen Vorſicht beim Ankauf ſolcher Fäſſer. 
Eine obdachloſe Familie,] 
beſtehend aus Mann, Frau und 5 Kindern, iſt 


heute durch einen Gendarmen aus einer Nachbar⸗ 
r Die ganze 
Familie lebt in einem elenden Karrren, über 


ſtadt hier eingeliefert worden. 


dem eine ſchmutzige zerriffene Plandecke gezogen 
iſt. ü 


Kinder geboren, von denen das jüngſte kaum 
3 Monate alt iſt. ) 
ſich mit dieſem Fuhrwerk die ganze Familie, 
der Mann zieht, die Frau ſchiebt, an geeigneten 
Plätzen wird Halt gemacht und der Lebens⸗ 
unterhalt durch Betteln erworben. Hier iſt der 


Mann in Haft genommen, die Familie vor⸗ 


läufig der Armenpflege übergeben. Der Mann 
zennt ſich Peplinski, heimathsberechtigt iſt er 
nirgends. — Wir hätten kaum geglaubt, daß 


lche Verhältniſſe in unſerem Vaterlande noch 


öglich Find. 8 
[Polizeiliches.] Verhaftet find 
Perſonen, darunter mehrere Obdachloſe. 

— [Bon der Weichſel.] Aus 
arſchau wird heute fallend Waſſer gemeldet, 
nch hier fällt das Waſſer, der heutige Waſſer⸗ 
and beträgt 1,50 Meter. Die Fahrten 
mit den Ueberfährdampfern 
werden, wie wir heute erfahren, Son n⸗ 
end aufgenommen werden. 

—— 
Die Artushof⸗ Bau Kommiſſion, 
bestehend aus den Herren Erſter Bürgermeiſter 
Bender, Stadtbaurath Schmidt und Stadtrath 

ler, erläßt folgenden Aufruf: 

„Der neue Artushof wird im Laufe des 
pres 1890 vorausſichtlich vollendet werden. 

Gehen die Abſichten und Erwartungen, 
welche ſich an ihn knüpfen, in Erfüllung, ſo 
wird der Artushof — mit großem Konzert: 
anle, Feſt⸗, Geſellſchafts⸗ und Wirthſchafts⸗ 
räumen, — künftig mehr noch, als bisher, den 
telpunkt für das Geſellſchaftsleben unſerer 
Stadt bilden. 

Eine würdige und behagliche Stätte für 
Pflege der Kunſt und der Geſelligkeit ſoll 
bier erſtehen, eine Stätte, wie fie gerade unſer 
den, mit ſeinem rauhen Klima und mit 
de en beſchränkten Naturgenüſſen, fo ſehr er⸗ 
ordert. Der Artushof ſoll nicht blos eine 


Zierde und ein werthvoller Beſitz der Stadt als geheilt erklärt FH den, ſtehe ihr möglicher Weiſe 
i 


den, er ſoll das Leben jedes einzelnen 
orner's bereichern, indem er einen Mangel 
ditigt, unter welchem unſer Zuſammenleben 
nnehr und mehr zu verkümmern und zu ver: 
un droht. N 

Dieſer Bedeutung des Bau's entſprechend 
den die ſtädtiſchen Behörden, als Erben der 
Aetusbrüderſchaft, die alte geſchichtliche Bau⸗ 
welle 1 cr wenngleich dies nur mit 
eren Geldopfern möglich war. 

Hier, neben ihrem Markte, haben Thorns 
ger ſeit dem Jahre 1311, in zwanzig auf 
nder folgenden Geſchlechtern, feſtlich Hof gehal⸗ 

Hier wurden Familien⸗Verbindungen und 
(geriſche Spiele, ernſte Geſchäfte und heitere 
erze verhandelt, hier: find Kriege beſchloſſen 
n wichtige Friedensſchlüſſe beſiegelt, hier fand 
rübſter Zeit die Glaubensfreiheit eine letzte 

Nucht. Solche Erinnerungen ſollen als ein 
tiges Kapital in den Neubau hinüber ge⸗ 
nonimen werden. Darum ſoll der alte Artushof 

der alten, vornehmen Stelle verbleiben, im 
telpunkte unſeres Lebens, äußerlich, wie 
lich, — heute, wie vor einem halben Jahr⸗ 
end, ein Zubehör und eine feſtliche Er⸗ 
terung des ernſten Rathhauſes. 

In dem Artushofe wird die Stadt ein Ge⸗ 
de erhalten, wie es ſo ſtattlich von ihr ſeit 
hunderten nicht mehr errichtet worden, und 
wir Lebenden kaum ein zweites ſchaffen 

den. Auf Jahrhunderte hinaus ſoll darum 


f er Bau Zeugniß ablegen von dem Beſten, was 


auf dieſem Gebiete gewollt und gekonnt 
en. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben mit den 


stehn nicht gegeizt, 375 000 Mk. ſind bereit 


Rellt, um denſelben feſt und in würdigen 
men erſtehen zu laſſen. Dennoch müſse 
iche Wünſche, welche den inneren Schmuck 
Hauſes betreffen, aus Sparſamkeit einſt⸗ 

len zurück geſtellt werden. 
Wir nehmen hieraus Anlaß zu einer Bitte. 


Die öffentlichen Gebäude in den alten, 
gutſchen Städten, — die Kirchen, Rathhäuſer, 


den u. ſ. w. — üben einen beſonderen Reiz 
den Beſucher dadurch aus, daß ſie in Bild 
Nen, Inſchriften und anderem Schmuck Zeichen 
der er Theilnahme aufweiſen, mit welcher 
einzelnen Bürger und Bürgerkreiſe an dieſen 
uten hingen. Die Bauten werden dadurch 
diſſermaßen lebendig. 
alten eine Jedermann verſtändliche Sprache 
knüpfen, über die Jahrhunderte hinweg, 
geiſtiges und gemüthliches Band zwiſchen 


In dieſem Karren, in welchem einige 
Lumpen die ganze Ausſtattung bilden, find die 


Von Ort zu Ort bewegt 


Sälen 


Haus in Lautenburg (Weſtpr.) und zog na 


ausſichtsloſen Umhertreiben drüben und hier im 


Die todten Wände 


den Beſuchern des Hauſes in Vergangenheit und 


Zukunft. 


Der neue Artushof bietet uns Gelegenheit, 
in dieſer Weiſe zu unſeren Nachkommen zu 
ſprechen, indem wir ſeine Räume ſchmücken 


und beleben. 
Ernſte Verſammlungen und fröhliche Feſte, 


öffentliche und Familien ⸗Veranſtaltungen aller 


Art und aller Stände ſollen künftig in dieſen 
Räumen abwechſeln. Da bitten wir denn die 
Korporationen und Vereine der Stadt, einzelne 
Perſonen und ganze Familienkreiſe, zu ihrem 
Theile gewiſſermaßen Beſitz an dem Hauſe zu 
ergreifen, indem ſie demſelben beſonderen 
Schmuck einfügen. Bilder, — z. B. der drei 
Herrſcher, unter welchen der Bau geplant und 
ausgeführt iſt, oder des Ritters St. Georg, 
des alten Schutzpatrons der Artusbrüderſchaft, 


oder hervorragender Männer aus unſerer Stadt⸗ 


geſchichte; Fenſtergemälde an Stelle der zunächſt 
einfachen Fenſter; Ausſtattungsſtücke aus 
dauerndem Stoffe und Aehnliches kämen dabei 


in Frage. f 


Ferner bitten wir, uns für einige Wand⸗ 
gemälde, welche im Treppenhauſe und in den 
ergeſtellt werden ſollen, beſtimmte 
Gegenſtände — insbeſondere geſchichtliche — 
vorzuſchlagen. 
für paſſend anzubringende Inſchriften geſchicht⸗ 
lichen oder finnigen Inhalts dankbar aufnehmen. 

Auch ſtellen wir anheim, ohne ſpezielle Be⸗ 
ſtimmung des Ausſchmückungsgegenſtandes uns 
Geldbeträge zur Verfügung zu ſtellen, die für 
ſich oder mit anderen gleichartigen Beiträgen 
vereint — unter Bezeichnung der Beitragenden 
— zur Beſchaffung einzelner, über das ſonſt 


geſtattete Maß hinaus auszuſtattender Ein⸗ 


richtungsſtücke verwendet werden ſollen. 

Da der Bau mit Wiederbeginn der Bauzeit 
ſo ſehr als möglich gefördert werden ſoll, ſo 
bitten wir jedoch, etwaige bezügliche Mittheilungen 
und Anträge zu beſchleunigen. 

Aufklärung über die Einzelheiten des Bau's 
wird von uns jederzeit gern gegeben werden. 
Die Pläne des Neubaues können im ſtädtiſchen 
Baubureau während der Dienſtſtunden jederzeit 
eingeſehen werden. 

— BEEE ar EEE GE EEE EEE EEE 
Romanhaftes Schickſal. 

Der Warſchauer Rechtsanwalt Joſef 1 aus 
Warſchau veröffentlicht im Berine J f eine 
eingehende Schilderung eines wahrhaft romanhaften 
Schicksals eines ca. 20 Jährigen, hübſchen und mit guter 
Schulbildung ausgeſtatteten Mädchens, welches in 
Warſchau als legitimationslos aufgegriffen wurde und 
ſeitdem ſich in Haft befindet. Es haben ſich in dieſer 
Zeit vielfach Anfälle von Verfolgungswahnſinn ein ⸗ 
Kent welche längeren Aufenthalt in Irren ⸗Anſtalten 
erheiſchten. Nachdem die bedauernswerthe Perſon jetzt 


Verbannung nach irien bevor, da theils die im 
Wahn gemachten romantiſchen Angaben, theils die 


ſpäteren Mittheilungen über die Herkunft unbeſtätigt 


geblieben ſeien. Der genannte Anwalt (welcher 
übrigens auch die weſtpreußiſchen Blätter um Ver 
breitung ſeines Aufrufes erſucht) erzählt dann 
Folgendes: 

Nach längeren häufigen Unterredungen gewann die 


Bedauernswerthe Vertrauen zu mir und erzählte 
mir ihre Lebensgeſchichte. Sie wurde dem damaligen 


Schachtmeiſter Friedrich Wilhelm Scheffler zu 


Dirſchau⸗Swarozyn von feiner Ehefrau Roſalie, geb, 
Liedtke, am 21. Juli 1869 geboren; in der 
15. Auguſt deſſelben Jahres erhielt ſie die Namen 
Olga Hedwig. 


Taufe am 


ig. In ihrem 16. bis 17. Lebensjahre trat 
ſie in ein Liebesverhältniß zu einem Manne, deſſen 


Namen fie mir nannte, den ſie aber nicht öffentlich ge- 


nannt wiſſen will, und als ſie ſich guter Hoffnung 
fühlte, erfuhr ſie zu ihrem Entſetzen, daß ihr Geliebter 
ſchon lange verheirathet und Familienvater war. Da 
verließ ſie aus Furcht vor der Schande das er 
orn. 
Hier brachte ſie ein Kind zur Welt, das aber bald 
nach der Geburt ſtarb und in Podgorz bei Thorn als 
„uneheliche Tochter der Olga Hedwig Scheffler“ 1887 
beerdigt ſein ſoll. Ihre Eltern lebten damals in 
Lautenburg, jetzt aber, wie ſie glaubt, dürften ſie in 
Pierlawken bei Lautenburg (Pierlawken iſt in Oſt⸗ 
preußen gelegen) wohnen. Johannes Liedtke, In⸗ 
genieur, der Bruder ihrer Mutter, ſoll zuletzt in 
Schwetz gelebt haben; ihr leiblicher Bruder, Auguſt 
Scheffler, vermählt mit Sophie Lürs, war Lokomotiv⸗ 
führer in Hamburg und wohnte dort vor ungefähr 
wei Jahren am Scharſteinwege Nr. 45. 
ieſe Perſonen will ſie ſich mehrmals mit der Bitte 


um Hilfe, immer aber erfolglos, gewandt haben. Ihre 


Familie will ſie anſcheinend weder retten noch kennen. 
Außerdem will fie noch einen Herrn Robert b. Schlei ⸗ 
nitz, Major im 44. (2) Infanterie -Regiment (Garniſon 
Thorn) gekannt, haben. Aus allem, was die Ange; 
klagte erzählt, kaun man unbedingt ſchließen, daß un 
glückliche Liebe ihr Verhängniß war. Ihre Flucht aus 
dem elterlichen Hauſe, Scham und Furcht wegen ihrer 
hoffnungsloſen Zukunft, verbunden mit Pein und Noth, 
haben einen ſo jämmerlichen Einfluß auf ihren Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ausgeübt, daß ſie nach längeren mo⸗ 
raliſchen und phyſiſchen Qualen und Leiden, nach län e 
nde 
ihren Verſtand verlor und geiſteskrank wurde. Der 
Verfolgungswahn, dem anſcheinend die Furcht vor den 
Eltern zu Grunde lag, brachte ſie in eine Irrenanſtalt, 
der Mangel an Subſiſtenzmitteln und Legitimations⸗ 


erklärt, daß dieſe ihre erſte Ausſage „nichts anderes 
als krankhaftes Lügengewebe war“. Angeſichts der 
Möglichkeit, daß ſie zur Verbannung nach Sibirien 
verurtheilt wird, und nachdem ich ihr auseinander⸗ 
geſetzt habe, daß ſie noch ſehr jung iſt und ein Recht 
zu leben hat, daß ſie wegen ihres erſten Fehltritts 
nicht gänzlich untergehen muß, hat ſie ſich bewogen 
peFüblt die Wahrheit auszuſagen. Es gelang mir, 
hren Taufſchein zu bekommen, obwohl ich perſönlich 
natürlich nicht garantiren kann, daß es wirklich der 
ihrige iſt. Das deutſche Generalkonſulat in Warſchau 
wandte ſich nun an den Lantenburger Magiſtrat, 
dieſer aber antwortete, daß die Scheffler'ſche Fa⸗ 


Ebenſo werden wir Vorſchläge 


77.655. 89 937 94450 


An alle 


papieren ins Gefängniß. Um ihren Eltern und ihrer 
Familie keine Schande zu machen, wollte ſie ihren 
wirklichen Namen nicht ſagen. Jetzt hat ſie mir ſelbſt 


milie in Lautenburg nicht anſäſſig wäre, daß aber 


ein Johannes Liedtke oder Lüdtke in Schwetz ge⸗ 


lebt habe, 
aufzufinden ſei. 


nach Berlin gezogen und dort nicht 
Die bei 


erfolglos. Da alle an die Scheffler 'ſche Fa⸗ 
milie durch Olga Hedwig Scheffler vom Gefängniß 
aus gerichteten, eingeſchriebenen Briefe bis heute unbe⸗ 
antwortet geblieben find, da der Termin der Gerichts; 
verhandlung in ihrer Sache auf den 21. Januar 
(neuen Stils) d. J. feſtgeſetzt iſt, fo wird es vielleicht 


durch die Veröffentlichung dieſer traurigen Geſchichte 


gelingen, die Verwandten des jungen, ſchönen, unglück 
lichen Mädchens zu ermitteln. Mögen dieſelben ihr 
falſches Schamgefühl bei Seite legen und Schritte 
thun, um das unglückliche Weſen wieder zu ſich zu 


nehmen. Es iſt ja doch unmöglich, daß ein zwanzig⸗ 


jähriges Mädchen ohne irgend welche Familienver⸗ 
bindungen, ohne Bekanntſchaften, achtzehn Jahre durch 
das Leben wandeln konnte! Sie muß ſolche haben, 
— mögen die Betreffenden ſich jetzt melden. Olga 
Hedwig Scheffler kennt zwar nur die deutſche Sprache, 
ſchreibt und ſpricht aber dieſe ſehr korrekt, ſo daß es 
keinem Zweifel unterliegt, daß fie eine beſſere Er- 
ziehung genoſſen hat. Alle ihre Ausſagen drehen ſich 
im engen Kreiſe von Weſtpreußen: Dirſchau, Swarozyn, 
Pierlawken, Thorn, Graudenz, und nur ausnahms⸗ 
weiſe Berlin. Dort muß ſie auch bekannt geweſen 
fein. Es handelt ſich faſt um ein Menſchenleben 
Wird man ein ſolches nicht retten wollen, wenn es 
noch zu retten iſt?“ = 
Herr Rechtsanwalt Joſef Szyff bittet, jede mögliche 
1 0 an ihn nach Warſchau (Erymanska 8) zu 
richten. 


Eingeſandt. 
Dem hochlöblichen Magiſtrat. 


die falſche Zeit, 
unktlichteit. J. G 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr!) 
Berlin, 22, Januar 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 92 976. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 119 009. 

33. Gewinne von 3000 M. auf Nr. 606 655 
16 403 17 441 23 202 24037 25 705 28 554 30 673 
32 929 50 842 52 418 57 848 65 947 74 773 80 293 
83 623 88 054 91 756 97 029 98 559 117 137.121 747 
122 985 135 643 137.058 142 856 146 405 150 690 
155.729 181 885 185 870 189 919. d 

40 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 445 4590 
12 154 13.670 15 863 34432 43 301, 45 624 52575 
58 579 59 862 67 449 71524 74 494 75 105 76 828 
80 826 85 278 88 460 92 684 94 177 106 025 112 342 
118 271 118 981 120 034 121164 131322 136 043 


139 597 140 694 140 707 146 242 154077 154 523 


159 697.173.540 177 661 180 603 182 253. 
35 Gewinne von 500 M. auf 


46 532 49 706 52 805 62 020 62 667 63.538 67 133 
73431 85 252 98 972 106946 109 239 115 099 
128 134 131 668 141 232 142 772 149 007 150 951 
154 15 156 992 163 328 163 908 165 999 166 139 
172813. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 94 988. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 5189, 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 25 580. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 10 353 114 118. 

26 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 12 576 13 126 
14 152 18 712 19 892 34 231 38 262 41 709 44 953 
51932 54 567 55 904 64 245 67043 67 458 75 497 
101505. 118 748 135 050 
142 531 158 101 170 654 172 383. 

28 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5943 18 918 
30 130 35 961 62 810 65 194 66 217 72 751 79 457 
88 255 89 236 94 294 98 532 99 919 100 459 110 107 
113 245 119 497 123 024 125 106 127 345 132 095 
150 499 157 945 161 290 167 606 171 950 182 889. 

38 Gewinne von 500 M. auf Nr. 16 569 20 725 
30 205 35 533 39 364 52 262 53 822 55 533 69 933 
73773 74 178 77 892 85 626 93 948 94 696 95 053 
103895 105 089 109 910 112270 117869 128 115 
128 658 132 276 133153: 135 275 136 480 136 977 
138 851 147168 154051 155 321 169 593 171319 
179 148 182 272 183 678 188 234. 


Kleine Chronik. 


* Der Redakteur Leuß vom Stöckerſchen Volk“ 


wurde wegen Beleidigung des Paſtors Witte zu 


15 Tagen Haft verurtheilt. 
In einem uns vorliegenden Programm des 


Gymmnaſiums in Elberfeld vom Herbſt 1831 wird in 


der Chronik der Anſtalt der Influenza gedacht. Sie 
werde Alk 88 ſo genannt. Auch die Schüler ſeien 


von deren Einfluß nicht frei geblieben und der Unter⸗ 
richt dadurch vielfältig geſtört worden. 
Warſchau, 


u, 21. Januar. Ein unglaublich 
klingendes Verbrechen theilt die „Gazeta Radomska“ 
(in Radomsk) aus Ozarow im Kreiſe Opatow mit. 
Ein dortiger Arzt, Namens Alexander Kaminski, be- 
nachrichtigte die Polizei von verſchiedenen Kur⸗ 


pfuſchereien, welche einige Feldſcherer ſich hätten zu 
- Um fih zu rächen, rief 
einer der Feldſcherer den Arzt zu ſeinem angeblich 
kranken Kinde, überfiel ihn mit mehreren anderen Ge 
noſſen und betäubte ihn durch einen Schlag auf den 


Schulden kommen laſſen. 


Kopf. Darauf goſſen die Verbrecher dem Bewußtloſen 


ein Flüſſigkeit in den Mund, infolge deren Dr. Ka⸗ 
Der Bedauernswerthe 
wurde in eine Warſchauer Anſtalt überführt und die 


Wie be⸗ 


minski in Wahnſinn verfiel. 


Verbrecher in Haft genommen. ES 

Berlin wird nun doch Geejtadt, 0 
richtet wird, iſt der Baurath Ir Scheck in Frei 
walde a. O, amtlich 


machen. 


. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt hier. Vergebung 


der Lief erung von rund 2000 Tonnen bezw. 
4000 Säcken Portland⸗Zement. Verdingungs⸗ 
termin 4. Februar 1890, Vorm. 11 Uhr. 


dem Berliner Polizei⸗ 
präſidium angeſtellten Nachfragen blieben bis heute 


Nr. 1437 4234 
9995 10 030 10 682 20 273 31.987. 38 389 40 229 


ermächtigt worden, Vorarbeiten 


zu einem Seekanal zwiſchen Berlin und der Oſtſee zu An 


Telegraphiſche Börfen-Depeice. 
Berlin, 23. Januar. 
Fonds: feſtlich. 22. Jan. 


Ruſſiſche Bauknoten . 22485 225,60 
Warſchau 8 Tagge 224,70 225,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% . 103,00 103,00 
Pr. 4% Conſollsss? 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66780 67,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 61,60] 61,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 100,60 100,60 
Oeſterr. Banknoten 172,95 173,20 


Diskonto-Comm.⸗Autheile . . 246,50 250,40 


Weizen: April-Mai ‚202,00 | 202,00 
Juni⸗Juli 202,00 | 202,99 
a : Loco in New⸗York 87% [ 87%¼1 
Roggen: b 175,090 175,00 
April⸗Mai 176,00 176,70 
Mai ⸗ Juni 175,00 | 175,70 
Juni⸗Juli 174,00 174,70 
Rüböl: Januar 68,60] 68,40 
April⸗Mai 63.70 63,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53 00] 52.70 
do. mit 70 M. do. 33,60 33,40 
Jan. ⸗Febr. 70er 900 32,80 
April⸗Mai 70er 3360| 33,50 


Weiifel-Tıatont 5%; Lombard Ziusfuß für deulſche 
Staats-Anl. 5%, für he Een 60%. 5 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Feſter. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 32,25 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 5 » „ 
Januar 7 51,75 „„ 
* u} „32,00 * er 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 22. Januar. ; 


Weizen. 8 875 inländiſcher hellbunt 114 Pfd. 
175 M., 128/9 Pfd 166 M., roth 126 Pfd. 181 M., 
Sommer- 119/20 Pfd. 175 M., poln. Tranſit bunt 
122 Pfd. und 124 Pfd. 138 M., 128 Pfd. 142 M., 
hellbunt 128 Pfd. 145 M., hochbunt 128 Pfd. 145 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel, tranſit un⸗ 
verändert“ Bezahlt ruſſ zum Tranſit 120 Pfd. 111 M. 

Gerſte ruff. 93—104 Pfd. 108 —132 M. 

Hafer inländ. 157 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen ⸗ 
4,45—4,80 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,30—11,55 M. Gd. per 
Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thor». 
Thorn, den 23. Januar 1890. 


Wetter: ſchön. 
Weizen unverändert, Sommer- 128 Pfd, 175 
126 Pfd. hell 177 M., 128 Pfd. bell 179 
1130/1 Pfd. hell 182 M. 
Ro i gen flau, leichter ruſſiſcher ſehr ſchwer verl 
i 153 Aa ſiſcher 155— 160 M., inländiſcher 170 


Gerſte Brauwaare 150—165 M., Mittelmaare 90 
bis 140 M., Futterwaare Hau, 117 —124 M. 
Er bſen k e, ſchwer verkäuflich, Futterwaare 


Trockenheit 136—142 M. 
Hafer 150—158 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


5512 hp.1750.6 + 
9 hp. 740.3 13] S 310 
23 7 ha. 145.0 l 15 SW II 64 


Waſſerſtand am 23. Januar, 1 Uhr Nachm.: 1,50 Meter. 


Celegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 23. Jannar. Die Be⸗ 


fortgeſetzt. Die graphen elf, drei⸗ 
zehn und zweiundzwanzig werden ans 
genommen. Miniſter Herrfurth er⸗ 
klärt den kleinen Belagerun 1 8 
für unentbehrlich, den Wege jeder 
Zeitbeſtimmung des Geſetzes für 
dringend erforderlich. Die verbündeten 
Regierungen könnten nur im dauernden 
Geſetze ein wirkſames Mittel erblicken. 
Die Sozialdemokratie richte ihre 725 
gegen die ganze beſtehende Geſellſchaft, 
jedem Freunde derſelben ſei zu ſagen 
„tua resagitur“. (Lebhafter Beifall.) Der 
Paragraph wird angenommen. Buhl 
erklärt namens der Nationalliberalen, 
ſeine Partei ſei bereit, ein dauerndes 
Geſetz zu beſchlieſſen. Betreffs der 
Ausweiſung könnten ſie leider den 
Standpunkt der Regierung nicht 
theilen, ſeine Partei ſei von der Ge⸗ 
fährlichkeit der Sozialdemokratie durch⸗ 
drungen, ſie wäre entichlojfen, den 
Staat zu ſchützen, in dieſem Punkte 
müſſe ſie jedoch bei ihrem Stand⸗ 
punkte verharren. ag 7 
Warſchau, 23. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,98 Mtr. it 


rathung des ede wird 


Die Infectionskrankheit Influenza 
irt ſich durch katarrhaliſche Affektion der 
ute, beſonders der Athnungsorgane bei 
leichzeitiger Körperſchwäche und Kopfleiden. Auf die 
ebung des Katarrhs fol der Leidende zuerſt bedacht 
ein und nichts erweiſt ſich hierfür beſſer als die 
Jahrelang ſich bewährten Fay's ächten Sadener Mineral- 
Pastillen in heißer Milch aufgelöſt, tagsüber mehrmals 
genommen. Die hierdurch dem Leidenden gebotene 
Erleichterung und Linderung iſt außerordentlich groß. 
Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastilſen find in allen 
Apotheken und Droguen a 85 Pfg. zu haben. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des der 
Stadtgemeinde gehörigen, in der Straße an 
der Mauer unter Nr. 400 Altſtadt belegenen 
Thurmgebäudes auf 3 Jahre, vom 1. April 
1890 bis dahin 1893, haben wir einen 
Submiſſionstermin auf 
Dienſtag, den 28. Januar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte Offerten 
mit der Aufſchrift „Miethsgebot auf das 
Thurmgebäude Altſtadt Nr. 400“ einzu · 
reichen ſind. Die Vermiethungsbedingungen 
können während der Dienſtſtunden im oben 
gedachten Bureau eingeſehen werden. Das 
qu. Thurmgebäude kann als Speicher oder 
dergl. benutzt werden. 5 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine Kaution 
von 15 Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein ⸗ 
zuzahlen. 

Thorn, den 13. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Deffentliche Winged 
Am Freitag, d. 24. Jan. d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der hieſigen Pfandkammer ver⸗ 

ſchiedene Gegenſtände, als: 
Billard mit Zubehör, 1 
Flügel, 2 Sophas, 11 Tiſche, 
4 Stühle, 1 Glasſpind, 1 
Bier⸗Apparat (Kohlenſäure), 
18 Flaſchen Rum, Lampen, 


Uhren, ſowie verſchiedene 
andere Haus⸗ und Küchen: 
geräthe 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 5 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die Reſtbeſtände 


des F. Raeiniewski'ſchen 


Waarenlagers 


ſowie die vorhandenen 
Utenſilien nebſt Möbeln 


werden 


Freitag, d. 24. Jan. er. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
meiſtbietend verkauft. 


Geschäfts-Verkauf. 


Das J. Menezarski'ſche 
Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Näheres bei 


F. Gerbis, 


Verwalter der J. Menczarski'ſchen 
Konkursmaſſe. 


In dem früher F. Raeiniewski'ſchen 
Hauſe, Thorn, Eliſabethſtraße 267, iſt das 
20 Jahre mit gutem Erfolge betriebene 


Colonialgeſchäft 


mit Ladeneinrichtung und Ausſpaunung 


zu verpachten. 
August Glogau. 
Des Frühjahrhochwaſſersſwegen 


bin ich mit meinem 


Holzplatze mu 


vom Brückenthore in die Nähe der Eifen- 
bahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein 
geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam 
mache. Für trockene Brennhölzer in 
jeder Gattung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


A. Ferrari, Yodgorz. 


Mark 25000 


Kindergelder auf pupillarisch 
sichere Hypothek zu billigem 
Zinsfuss sofort zu vergeben. 


T. v. Chrzanowski - Thorn. 


Für meine Papier-, Gnlanterie und 
Schreibmaterialien⸗Handlung ſuche ich 


Lehrling. 


S. Blumenthal, Bromberg. 


“ei Nüthſel 


Hoch; 
interefjant! 
der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen Linſendung oder Nachnahme 
für 2 Mk. 50 Pf. folgende ſechs hoch ; 
elegante Gegenſtände, paſſend für Ge: 
burtötags-Gefchenfe :c. 

1) hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt franz. Talmi. 
2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe mit Mechanik. 
4) 1 Medaillon aus feinſter Goldbronce. 
5) 1 Gigarrenfpige, hochelegant. 8 

6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit. 


für Damen: 

1) 1 hochfeine Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht zu unterſcheid. 
3) 1 Broche mit Simili, — —. — Faſſung. 
4) 1 Paar eleg. Simili⸗Brillant⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verziert, in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portemonnaie, prachtvoll ausgef. 

Ich zahle den Betrag ſofort retour, 
wenn Jemand im Stande iſt, ſich obige 
Gegenſtände billiger zu beſchaffen. 
Monatl. Umſatz rund 10,000 Stück. 

Poſtverſand tägl. nach der ganzen Welt. 
Wiederverk. hoh. Rabatt. Sämmtl. Gegen ⸗ 
ſtände u Garantie d. Nichtſchwarzwerdens. 

Geſchäftsprinzip: e Reellität. 
Versandhaus J. assmund, 
Berlin NO. 43. 


egen Rheumatismus Geſundheits - Einlegefohlen, Schweißſohlen TE E. 
fu Filz, Cork, Stroh, Solf Roßhaaren; ferner . 


Anerkennungsſchreiben von weſtpreußiſchen Landwirthen über bedeutend beſſere Erfolge 


Otto Gerike, Danzig, Hundegaſſe 120. 
Brauerei Boggusch Wpr. 


Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Culmerſtraßen⸗Ecke 


Näbere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, mit guter Handſchrift ſucht 


hi i wird jelbft der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt ein. 
iZ 


0 Schutzmarke ) 


EEE Königliches Gymnaſium. 
Zu der Montag, den 27. d. Mts., 

Vormittags 9 Uhr in der Aula des 

Gymnaſinms stattfindenden 


Feier 


Vorläufige Anzeige. 
Nach beendigtem Studium und nach abgelegtem 
Staats⸗Examen an der Univerſität Berlin habe ich die 
Abſicht, mich im Februar er. in Thorn als Königl. 


preuß. approb. 
Zahnarzt BE 


niederzulaſſen. Alles Nähere werde ich bei meiner An⸗ 
kunft bekannt machen. 
Greifswald, im Januar 1890. 


H. Evert, zraktifcher Zahnarzt. 


Kaiſers und Königs 


gebenſt eingeladen. 


Director. 


durch lokale Anaestheſie. 
Gegen Kälte und Näſſe 


empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und 
Reiſe, ruſſiſche u. deutſche Gum miſchuhe 
Ha) für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz- 
— ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, ES 
warme Hausſchuhe mit Filz- u Lederſohlen, z 


N a 


Spec.: Goldfüllungen. 


In Belgien approb. 


Herren⸗Filzhüte 
in weichem und ſteifem Filz, in den pracht⸗ gg 
vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 5 
in den kleidſamſten Formen, . Warſchauer Pelzmiützen |? li 


Alterthüm⸗ 
ches Waffen⸗ 
kaufs⸗Geſuch! 


Es werden ſchöne alte Waffen 
aus dem 15. oder 16. Jahrhundert, 
gegen ſofortige Baarzahlung, einzelne 
Gegenſtände, als: Rüſtungen Schwerter, 
Hellebarden ꝛc., ſowie auch eine ganze 
Sammlung zu kaufen geſucht. Gefl 
Offerten mit näherer Beſchreibung und 
Preisangabe sub A. 3329 an Haasen- 
stein & Vogler, A. G., Thorner 


und verſchiedene Knaben⸗ und Herren + Winter : Mützen. 


Gustav Grundmann, Hutfabrikant, 


der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
beigleicherGütebedeutend 


billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquetter mit unserer Firma. 
Direoter Verkehr nur mit Wiederrerkänfern. 


Geſäuerte 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Metall- u. Nolzsärge, 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, N 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen E 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 
® 
R. Przybill, Schillertraße 413. 
der 1. Stuttgarter Serienloos-Geſellſchaft iſt, 
m e ck für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 
Staatsanlehenslooſe zu erwerben, welche bei der 
folgenden Prämienziehung unbedingt gewinnen 
müſſen. Nächſte große Prämienziehung am 1. Februar 1890, wobei 2100 
Treffer einen Gewinn von Mk. 907,500 — unter ſich vertheilen, im aller- 
ungünſtigſten Falle aber auf ein Loos Mk. 330.— fallen müſſen. Jahres. 
hin. Mk. 42.—, vierteljährlich Mk. 10,50, monatlich Mk. 3.50. Statuten 
verſendet 2 
F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 
— —— ist 300mal so süss wie Zucker, jedoch kein 
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein vollkommen un- 
8 ALCH 1 RIN schädliches Gewürz. Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die Tabletten-Form. Zu 
haben in jeder besseren Droguerie, Apotheke, 
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl- 
berg, List & Co., Salbke-Westerhüsen a. E. 
Das befte u. geeignetſte Kraftfutter für Milchkühe u. Schweine 
iſt nach Urtheil erfahrener Landwirthe 
. N 
* 7 
pi eis -A u tfferme 6 I bed Ter. ek J 
Marke G. & 0. Lüders, 24—28 Prozent, 
Marke Anker 22—26 Prozent Fett und Protein Minimal 
garantirt. 


allein bei Adolf Leetz. 


Kaiſerbüſten 


zur Dekoration zu billigen Preiſen. 
S. Meyer, Strobaudſtr. 21. 


anderem Kraftfutter gegenüber ſtehen zur Verfügung. 
Auskunft ertheilt 


billig zu haben. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 


1000 Centner 


Kartoffel 


franko Brennerei werden zu 
ſucht und um bemufterte Offerten gebeten. 
Oſtrowitt, 19. Januar 1890. 


v. Golkowski. 


offerirt frei Haus: 

Tagerbier a Str. 16 Pf., 30 Fl. ME. 2, 70. 
Böhmisch a Str. 18 Pf., 30 Fl. Mk. 3,00, 
Ordensbrän (dunkel Export) a Sit. 20 Pf., 30 Fl. Mf. 3,50, 
Doppel-Malzextrat-Bier a Fl. Mk. 0,20, 
Doppel-Malzertract-Bier mit Eifen a Fl. Wk. 0,25. 


und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 
hat billig zu verkaufen 
J. Goldschmidt, Breiteſtr. 83. 


Hamburg - Amerikanische 2 Beltgeſtelle u. 1 Waſchtiſch 
3 2 zu verkaufen. Wo! ſagt d. Exp. d. Big. 
elan Actien ES cha Tüchtige 
4 Express“ ) N Brunnenmacher und 
Postdampfschiffahrt Maſchinenſchloſſer 


für Pumpen fabrikation finden gute, 
dauernde Stellung bei 


Hermann Blasendorff, 
Oſterode Oſtpr. 
Ein erfahrener Landwirth 


85 cht als Wirthſchaftsbeamter Stellung. 
fferten unt. B. N. an d. Exped d. Ztg. 


Aufwärterin geſucht Culmerſtr. 319, Hof. 
nen gewandten 


chreiber 


Hamburg- New Tork 


| ‚Iceanfa 1 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
9 zwische 


Härre-Newyork. Hamburg. Westindien. 
Stettin—Newyork. Hamburg Havana. 
Hamburg- Baltimore. Hamburg Mexico.“ 


Flatow. 


4 Schönster Glanz auf Wäsche 


Rechtsanwalt Schlee. 


rlinge 
Peine x ehrling lem eifter 
Der Laden, 


fachen Gebrauch der weltberühmten Kulmerſtraße im Haufe des Herrn Jacob 
Goldberg, jetzt Cigarrenhandlung von k. Böhlke, 


. . 1 2 > 1 
Amerikanischen Glanz-Stärke |it vor befert su 1 en 
von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Packet chirmer. 

20 Pfg. Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſtehenden Globus Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
trägt Prüfet und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. zu vermiethen Bankſtraße 469. 


des Geburtstages Sr. Majeſtät des 


werden die Behörden, die Eltern der Schüler 
und alle Freunde der Anſtalt hiermit er⸗ 


Dr. Hayduck, 

Für Zahuleidende. 
Schmerzloſe Zahn -Operation 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 


Grün, Breiteſtr. 456. 
Nen! Waldesgruß Neu! 


Feinſtes und lieblichſtes Taſchentuch ; 
Parfüm. Allein. Depot b. Hrn. Ad. Leetz. 


Oſtdeutſche EI Thorn erbeten. 


Schnitzel, 


von guter Qualität, find in 
größeren und kleineren Poſten 


u haben. a 
Äntie-/nekenfahrik Wierzehostawie. 1% 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a.M, 
übertrifkt i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
dish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten autausschläge wie Flechten, Fin- 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. & St. 50 Pf, 


Eine feine Iltis > Garnitur 


kaufen ge 


Ein großes Compioirpult 


Volksgarten⸗Theater Thorn. 


Nur eine Vorstellung 
des geſammten Künſtler » Berfonals vom 
Vietoria⸗Theater in Poſen. 


(3 Damen), Velocipediſtinnen und 
Junſtrumentaliſten. 


Gebr. Forre "BE 
Inſtrumental „Virtuoſen. 
Frl. Elise de Careil 
Coſtüm : Soubrette. 
Frl. Toscana 
Internationale Sängerin. 
Gebr. Warnke 
Gymnaſtiker am 3, fachen Reck und 
römiſche Ringe. 
Schmidt-Hawkins 
Tanz⸗Humoriſt. 
Geschw. Ha 
Geſaugs⸗Duettiſten. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski: 
Loge und numm. Parquet 75 Pfg., Saal⸗ 
platz 50 Pfg. 

An der Kaſſe: Loge und numm. Parquet 
1 Mark, Saalplatz 60 Pfg. 
Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. 

Aufaug 7½ Uhr. 


Arthur Roesch. 


Vorzügliches 
Tager- 


Böhmiſch. Tafel- 
Dunkles Erport- 
Grätzer- 
Nürnberger 
in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt die 


Culmſet er Vier⸗Niederlage. 


1 Wohnung, 4— 5 Zimmer nebſt Zubeh. 

ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
J. Dinter. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 

und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 
Culmerſtraße 319. 


zu vermiethen 


uchmacherſtraße 187/88 find noch 
Wohnungen zu 3 und zu 7—8 Zim. 


1Woh v. 2 Zim z. verm. Nſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
1 Wobnung, 4 Stuben, Entree, helle 

Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski, 


oder 1. April. 
Gliksman, Altſtadt 18, 2. 
Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche, Kam⸗ 
> mer und Zubehör, vom 1 April zu ver⸗ 
miethen. Louis Angermann, Neu⸗Culmer Vorſt. 
amilienwohnung, ſowie ein Geſchäfts⸗ 
keller zu verm. Gerechteſtr. 118. 
1 herrſchaftl. Wohnung, Seglerſtr. 119, 
p. 1. April zuvermiethen. Rob. Majewski, 


Ml nder Wohnungen und Bferdeitall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 


Pn dene 107 find frdl. Wohnungen 
zu vermiethen. Zu erfr. part. daſelbſt. 
tube, helle Küche, Keller Araberſtraßſe 
120 bei Aschkanas zu vermiethen. 


1 kl. Wohnung Brückenſtraße 19 und 2 
Mittelwoh. Brombergerſtr. Nr. 1 zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 1 bei J. Skowronski. 
3 Zim. u. Zubeh., renovirt, Butterſtr. 144. 
N. Leut Beamtenwohnung an kinderloſe 

Leute ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 49. 
D“ 2. Etage, 3 Zimmer u, Zubehör, vom 

1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 214. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, E iſt vom 1. Aprii 
zu verm.  Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
(sine Wohnung, II Tr., 5 immer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


1 frdl. m. Zim. bill. z. verm. Sch erſtr. TIF ll. ö 


frdl. ſchöne Wohg., 2 Zim Entree, gr. Küche, 
Moöelirte Zimmer zu haben Brüdene 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Treppe, r. 
Cin eee Zim. m. e Gerftenftr 13%. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
öblirte Zimmer fofort zu der; 
M miethen Fiſcherſtraße 129 b. 
Imöbl Zim. zu verm. VBrüdenftr. 14,2 Tr. 
Ein möbl. Jim u. Hab. I Tr. 
nach vorne Rent. 148 verm. 2 
1 ut möblirte® Zimmer, auch mit 
urſchengelaß, ift Tuchmacherſtr. 173 im 
Goltz’ichen Hauſe, parterre, zu bermiethen. 
Ein frdl. möbl. Zim. iſt v. ſof zu verm. 
Schillerſtr. 414, 2. Etage. A. Schatz. 
Ein großer, heller n. trockener Neller, 
paſſend als . 7 5 oder Werkſtätte, 


iſt Gerechteſtraße Nr. 109 zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen bei F. Dssymski. 


Kirchliche Nachricht. 
h Ev. luth. Rae ch f 
Freitag, den 24. Januar, 6½ Uhr Abends: 
Johann Caspar Lavater, 


Paſtor Rehm. 


Für die Reaktion verantwortlich: Gunav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Bier 


